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Keligionspädagogik und Pastoraltheologie AUSECINAN-
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legt und AMeses hıs ZU!T Konkrehnon entfaltet.
Der Te1l „Anwege“ (S — 1st zunächst der VOT-—

rangıgen Zielgruppe der Schulpastoral gewldmelt:
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Grunde, der sich INtens1ıvV und 1in Forscherleben

1S5|  NI ' Q /8-1 -44'55 /-854b6-2lang m1t der Identitätsbildung aUselINanderseizte und
FUR Jb5.7/75den Menschen AUS atur, Gesellscha und urc sich

selhst gestaltet Ssicht Fur Begründung der rellg1ösen
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SeEINenNnN relıg1onNspsychologischen spekten VO  — Indirduation und SO7z]1alısaton.
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&e1INe Darstellun des ]Jungen Handlungs- und Arbeiıtsfeldes Schulpastoral ın
SeEINenN nlıegen, Ansätzen, Strukturen, Dokumenten, Konzepuüonen und Qualifizie-
rungsangeboten. azu legt (10rtz „Grundlagen VOTl Schulpastoral/Schulseelsorge“
VOTI, dIie CT ın Pädagogik, TheologIie, Pastoraltheologie, Kelig]ionspädagogik und Ver-
kündigung realisieren 111 IIe Gestaltungsprinziplen (Subjektorientierung, System-
onmentierung, Sıtuationsbezug, Prozessorlentierung und Mitbestimmung, Freiwillig-
keit, Partnerschaftlhichkeit und Interreligiosität) und dIie Handlungsfelder (Diakonia,
a  1a und iturgla) 111 nutzen, den Adressaten 1m Handlungsfeld Schule
„Unterstützung, Unterweılsung, Unterbrechung” ZU Angebot machen, Ae ihre
Bıldung fördern Der Jesunt Philipp OÖOrtz sreift auf SC1INE Ordenstradiınon AUS und
sucht 1m „LIgnatlanıschen" und „ Jesultischen“ en e1genes Profl VO  — Schulpastoral

erkennen hbzw. Qaraus entwIickeln. Er refenert Qazu dIie Dokumente „Grundzü-
b()4 SC Jesultischer Erziehung“ AUS dem Jahr 1986 (Gottesbild, Freiheit, Urteilsfähigkeit,504

Die vorliegende Dissertation in Pastoraltheologie ent-
stand an der Philosophisch-Theologischen Hochschule 
Sankt Georgen Frankfurt am Main unter Prof. DDr. 
Klaus Kießling und wurde im März 2009 vorgelegt.  
Die Arbeit verdient Aufmerksamkeit, weil sie sich 
wissenschaftlich mit einem neuen Handlungsfeld der 
Religionspädagogik und Pastoraltheologie auseinan-
dersetzt und weil sie ein konkretes Konzept zu Grunde 
legt und dieses bis zur Konkretion entfaltet.
Der Teil „Anwege“ (S. 10-174) ist zunächst der vor-
rangigen Zielgruppe der Schulpastoral gewidmet: 
den Kindern und Jugendlichen und ihrer allgemeinen 
und religiösen Bildung. Dabei legt Görtz das ent-
wicklungspsychologische Modell von Helmut Fend 
zu Grunde, der sich intensiv und ein Forscherleben 
lang mit der Identitätsbildung auseinandersetzte und 
den Menschen aus Natur, Gesellschaft und durch sich 
selbst gestaltet sieht. Zur Begründung der religiösen 
Entwicklung stützt sich Görtz auf Bernhard Grom mit 
seinen religionspsychologischen Aspekten von Individuation und Sozialisation. 
Dieser diff erenzierten, klaren und notwendigen Darstellung derer, um die es geht, 
folgt eine (erste) Zielbestimmung religiöser Entwicklung, Erziehung und Bildung, 
die in „religiöser Urteilsfähigkeit“ und „religiöser Kompetenz“ erkannt wird. – Es 
folgt eine Darstellung des jungen Handlungs- und Arbeitsfeldes Schulpastoral in 
seinen Anliegen, Ansätzen, Strukturen, Dokumenten, Konzeptionen und Qualifi zie-
rungsangeboten. Dazu legt Görtz „Grundlagen von Schulpastoral/Schulseelsorge“ 
vor, die er in Pädagogik, Theologie, Pastoraltheologie, Religionspädagogik und Ver-
kündigung realisieren will. Die Gestaltungsprinzipien (Subjektorientierung, System-
orientierung, Situationsbezug, Prozessorientierung und Mitbestimmung, Freiwillig-
keit, Partnerschaftlichkeit und Interreligiosität) und die Handlungsfelder (Diakonia, 
Martyria und Liturgia) will er nutzen, um den Adressaten im Handlungsfeld Schule 
„Unterstützung, Unterweisung, Unterbrechung“ zum Angebot zu machen, die ihre 
Bildung fördern. – Der Jesuit Philipp Görtz greift auf seine Ordenstradition aus und 
sucht im „Ignatianischen“ und „Jesuitischen“ ein eigenes Profi l von Schulpastoral 
zu erkennen bzw. daraus zu entwickeln. Er referiert dazu die Dokumente „Grundzü-
ge jesuitischer Erziehung“ aus dem Jahr 1986 (Gottesbild, Freiheit, Urteilsfähigkeit, 
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esSus Christus, Handeln, Kırche, Qas „Außergewöhnliche”, uUusammenarbeıt m1t
alen, gemeinschaftliche Vision) und „Ignatlanısche Pädagogi1ik” AUS dem Jahr 1993,
Ae „Wachstum der Person' ZU Ziel hat, für Glaube und Gerechtigkeit e1nNITNn und
&e1INe „Pädagogik der EFxerzinen  0. sehen, urtellen, handeln als durchgehendes Pa-
adıgma Ihe ignatlanısche TIradıtlion kennt SC  1e311C dIie „Tormatlo” als en
Grundelement VOTl Erziehung und Bıldung €] handelt ( sich einen Prozess,
den ]1er Faktoren esnmmen: dIie Ehre Gottes, SelbsterkenntnIis, Begleitung und
1e hbzw. Ihenst
Der Zzwelle Teil der Ihssertaton (S 175-202), „Konzepüon”, NımMımM. Qiese TUNAdele-

der „Tormatlo”, dIie dQas FProprium ignatlanıischer Bılduneg Jesultenschu-
len ausmachen, als rundlage für einen ntwurf Ce1iner Konzeptuon ignalanıscher
Schulpastoral. DIe Konzeption möchte C1INe Vorarbeit für 1in schulpastorales (1e-
samtkonzept Jesutenschulen Sse1N, dQas Ae Schulpastoral ach INNeN und auben
darstellt und legitimlert. Philipp (1örtz seht dIie Schritte AUS dem ersten Teıl ın KOoNn-
kretisierung auf dIie Situabon und OQıe Kahmenbedingungen ach und hbeschreibht Ae
Jewelligen aktuellen Herausforderungen hinsichtlich der jele, nhalte und (Gestal-
tungspmnnzIpIeEN, der Strukturen (Adressaten, Träger) und Handlungsfelder.
Der Orıtte Teıl (S 202-268), „Konkretion”, stellt &e1iNe Verschriftlichung der SCHUL-
pastoralen Prax1]s Antonluskolleg ın Onn CQar Ihe Konkrethon e1ner Konzepuon
wırd ın Uusammenarbeıt m1t möglichst vIelen Verantwortlichen und Beteil1  en
esehen. IIe schulpastorale Konzepuon rchtet sich VOT em Ae chüler ach
den Sternen reifen: S1P mogsen „sich Ihrer IdenUtät IM mer hbewusster werden,
mehr und mehr Menschen für andere und m1t anderen heranwachsen SOWIE der
Gottesirage ın l1hrem en &e1INe richtungwelsende Bedeutung hbeimessen“ (S 204)
Beschneben werden wieder Ae Kahmenbedingungen (im Antoniuskolleg) Schule,
nternat, Externat, PRO-S5emiminar, Jugendgruppe), OQıe Adressaten (Schüler, Päda-
Ogen, Kolleg]lalrat, Eltern, Ehemalige, andere Mitarbeiter), OQıe Trägerstruktur, Ae
Grundlagen, FPrinzıplen und lele der Schulpastoral, Einzelkonzeptionen auf OQıe r  Ueinzelnen Jahrgangsstufen bezogen. Ihe Konkretion wIrd fortgesetzt ın der Darstel-
lung VOTl ZwWwe1 Projekten Schule des Betens, Sozlalpraktikum).
IIe Arbeiıt elstet ın Ce1iner allgemeinen Perspektive zwelerle]: &e1iNe human-, SO7Z7]1alwı1s-
senschaftliche und pastoraltheologische Fundierung und C1INe Konkretisierung auf
&e1INe Einrichtung ın e1nem konkreten spirıtuellen Zusammenhang. Wissenschaftler
und Praktiker können der Arbeiıt Anregungen, en Daar praktüsche Beispiele, aher
VOT em en Modell der Umsetzung VO  — Theone ın Praxı]s entnehmen, WIE S1P der
Schulpastoral ın Ihrer derzeiugen Entwicklun nützlich SCIN WITrd. Praktisch kann
der eser schen: lIgnatlanısche Schulpastoral 111 ZzUEerst den chülern helfen und S1P
unterstutzen, Qamıt S1P „nach den Sternen sreifen”, Ohne Ae Realiltät vergessen.
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Jesus Christus, Handeln, Kirche, das „Außergewöhnliche“, Zusammenarbeit mit 
Laien, gemeinschaftliche Vision) und „Ignatianische Pädagogik“ aus dem Jahr 1993, 
die „Wachstum der Person“ zum Ziel hat, für Glaube und Gerechtigkeit eintritt und 
eine „Pädagogik der Exerzitien“ (sehen, urteilen, handeln) als durchgehendes Pa-
radigma nutzt. Die ignatianische Tradition kennt schließlich die „formatio“ als ein 
Grundelement von Erziehung und Bildung. Dabei handelt es sich um einen Prozess, 
den vier Faktoren bestimmen: die Ehre Gottes, Selbsterkenntnis, Begleitung und 
Liebe bzw. Dienst.
Der zweite Teil der Dissertation (S. 175-202), „Konzeption“, nimmt diese Grundele-
mente der „formatio“, die das Proprium ignatianischer Bildung an Jesuitenschu-
len ausmachen, als Grundlage für einen Entwurf einer Konzeption ignatianischer 
Schulpastoral. Die Konzeption möchte eine Vorarbeit für ein schulpastorales Ge-
samtkonzept an Jesuitenschulen sein, das die Schulpastoral nach innen und außen 
darstellt und legitimiert. Philipp Görtz geht die Schritte aus dem ersten Teil in Kon-
kretisierung auf  die Situation und die Rahmenbedingungen nach und beschreibt die 
jeweiligen aktuellen Herausforderungen hinsichtlich der Ziele, Inhalte und Gestal-
tungsprinzipien, der Strukturen (Adressaten, Träger) und Handlungsfelder.
Der dritte Teil (S. 202-268), „Konkretion“, stellt eine Verschriftlichung der schul-
pastoralen Praxis am Antoniuskolleg in Bonn dar. Die Konkretion einer Konzeption 
wird in Zusammenarbeit mit möglichst vielen Verantwortlichen und Beteiligten 
gesehen. Die schulpastorale Konzeption richtet sich vor allem an die Schüler – nach 
den Sternen zu greifen: sie mögen „sich ihrer Identität immer bewusster werden, 
mehr und mehr zu Menschen für andere und mit anderen heranwachsen sowie der 
Gottesfrage in ihrem Leben eine richtungweisende Bedeutung beimessen.“ (S. 204) 
Beschrieben werden (wieder) die Rahmenbedingungen (im Antoniuskolleg) (Schule, 
Internat, Externat, PRO-Seminar, Jugendgruppe), die Adressaten (Schüler, Päda-
gogen, Kollegialrat, Eltern, Ehemalige, andere Mitarbeiter), die Trägerstruktur, die 
Grundlagen, Prinzipien und Ziele der Schulpastoral, Einzelkonzeptionen auf die 
einzelnen Jahrgangsstufen bezogen. Die Konkretion wird fortgesetzt in der Darstel-
lung von zwei Projekten (Schule des Betens, Sozialpraktikum).
Die Arbeit leistet in einer allgemeinen Perspektive zweierlei: eine human-, sozialwis-
senschaftliche und pastoraltheologische Fundierung und eine Konkretisierung auf 
eine Einrichtung in einem konkreten spirituellen Zusammenhang. Wissenschaftler 
und Praktiker können der Arbeit Anregungen, ein paar praktische Beispiele, aber 
vor allem ein Modell der Umsetzung von Theorie in Praxis entnehmen, wie sie der 
Schulpastoral in ihrer derzeitigen Entwicklung nützlich sein wird. Praktisch kann 
der Leser sehen: Ignatianische Schulpastoral will zuerst den Schülern helfen und sie 
unterstützen, damit sie „nach den Sternen greifen“, ohne die Realität zu vergessen.
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